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Noch eine Fahrt im «Cremeschnitten-Express»
Slowakei  |  Auf den Spuren der alten Waldenburgerbahn im Osten Europas

2022 brach für das «Waldenbur-

gerli» ein neues Zeitalter an: Die 

WB fuhr erstmals als Tram-Train 

auf Meterspur durchs Tal. Das im 

April 2021 aus den 750-mm-

Schienen gehobene Rollmaterial 

ging in die Slowakei. Vergangene 

Woche reisten ihm Baselbieter 

WB-Fans nach. Was sie sahen, 

löste nicht nur Begeisterung aus.

Dominik Wunderlin

Wem Transportmittel mehr bedeu-
ten als praktische Vehikel, den kann 
es auch interessieren, dass diese 
meist mehrere Leben haben. Sie wer-
den nicht in jedem Fall einfach aus-
gemustert, abgestellt, zerlegt. Häufig 
ist man um einen zweiten Frühling 
besorgt. Dies passiert etwa bei Flug-
zeugen, Schienenfahrzeugen oder 
auch bei Schiffen. Hier kann sogar 
der Bau einer neuen Wasserstrasse 
den Transfer erleichtern: Als 1980 
das beliebte Basler Personenschiff 
«Strasbourg» (Baujahr 1932) nach 
Deutschland verkauft wurde, war 
die Fertigstellung des Main-Donau- 
Kanals noch keineswegs gesichert. 
Seit 2006 ist es nun als «Nepomuk» 
in Prag für exklusive Sonderfahrten 
im Einsatz.

Auch die ab 1985 in Betrieb ge-
setzte WB-Flotte – sieben Triebwa-
gen und zehn Steuerwagen – ist im 
April 2021 auf dem nahezu gleichen 
Wasserweg auf zwei Rheinschiffen 
von Birsfelden in die slowakische 
Hauptstadt Bratislava geschippert 
und dort auf Normalspur-Tiefgang-
Wagen bis zu den Geleisen der 
Schwarzgranbahn unweit der mit-
telslowakischen Kleinstadt Brezno 
gebracht worden. Der Triebwagen 
BDe 4/4 (Betriebsnummer 12, «Ober-
dorf») und drei Steuerwagen wurden 
anschliessend auf dem Geleise nach  
 ̌Cierny Balog geschleppt. Hier, am 
Eingang zum slowakischen Erzgebir-
ges, befindet sich die Schaltstelle der 
Schwarzgranbahn (Čiernohronská 
železnica).

Herzen schlagen höher

Sie war eines der Hauptziele der 
neuntägigen und 4000 Kilometer lan-
gen «Nostalgischen Walden burgerli-
Bahnreise» zu Schmal spurbahnen im 
Osten Europas sowie in Österreich 
(Pöstlingbergbahn, Linz; Achensee-
bahn, Jenbach/Tirol). Or ganisiert 
wurde die Reise von der «A.N.K. 
Tours AG», fachkundig begleitet 
vom  Baselbieter Eisenbahnhistori-
ker  Lorenz Degen.

Nach dem Ausstieg am Bahn-
höfchen von Čierny Balog musste 
 niemand lange auf dem Bahnareal 
zwischen vielen Loks und anderem 

Rollmaterial suchen, um ein Wieder-
sehen mit dem im Volksmund so ge-
nannten «Cremeschnitten-Express» 
zu feiern. Da schlug bei einigen das 
Herz gleich höher, und blitzartig 
wurden Erinnerungen an manche 
WB-Fahrt wach. Dass die «Oberdorf» 
jetzt «Čierny Balog» (inkl. Wappen) 
heisst, mag einige belustigt haben. 

Bis wir wieder einmal im vertrau-
ten Pendelzug Platz nehmen konn-
ten, war noch etwas Geduld gefragt. 
Ingenieur Aleš Bílek, Direktor der 
Waldbahn, empfing die Schweizer 
Gruppe in seinem kleinen Bahnmu-
seum, wo er zunächst einige Infor-
mationen zur Geschichte der Bahn 
gab. Gegründet wurde sie 1906 mit 
dem Ziel, das Holz aus den Wäldern 
von Čierny Balog (Gemeindegebiet: 
147,1 km2) effizient abzutransportie-
ren und den Sägereien zuzuführen. 
Auch mit Hilfe von Frauen und rus-
sischen Kriegsgefangenen wurde 
die Stichbahn mit Abzweigungen in 
Seitentäler bis auf 132  Kilometer 
ausgebaut. Von 1927 bis zur Still-
legung 1982 gab es im vorderen Teil 
Personenverkehr. Damals fiel die 
Bahn der Motorisierung zum Opfer. 
Dank einer Bürgerinitiative wurden 
Rollmaterial und Infrastruktur der 
letzten slowakischen Waldbahn ge-
rettet. Nach umfangreichen Rekons-
truktionsarbeiten rollt seit 1993 die 
Schwarzgranbahn wieder – als reine 
Touristenbahn. Zeit und Wetter na-
gen aber am Bahntrassee, das heute 
nur noch auf zehn Kilometern be-
fahrbar ist. 

Vision des Waldbahn-Direktors

Die Zukunft, so Waldbahn-Direktor 
Aleš Bílek, sieht natürlich anders aus. 
Das bei der BLT für 80 000 Franken 
erworbene Rollmaterial soll Pend-

lern aus dem Tal der Schwarzen 
Gran einen Regelverkehr in die zehn 
Kilometer entfernte Provinzstadt 
Brezno und dort Anschlüsse an die 
«grosse» Staatsbahn ermöglichen. 
Dazu braucht es aber je fünf Mil-
lionen Euro für die Elektrifizierung 
und für den Ersatz der jetzigen, stark 
minderwertig gewordenen Schienen 
und maroden Schwellen. 

Da die Mittelslowakei zu den 
ärmsten Regionen des Landes ge-
hört, kann wohl nur Geld aus EU-
Töpfen die Rettung bringen. Ob ein 
Antrag erfolgreich und eine Reali-
sation in den Jahren 2025–2027 
möglich ist, wird sich weisen. 

Ein Weiterbestand der derzeit 
nicht gewinnorientiert arbeitenden 
Bahn ist nur mit Regelverkehr und 
Touristenverkehr zu sichern. Wir 
Schweizer Bahnfans sind der Mei-
nung, dass die WB-Züge zwar genau 
das Richtige für Pendler sind, Touris-
ten schätzen hingegen den Dampf-
betrieb. Doch diese Attraktion kann 
nur ein Baustein in einem Tourismus-
konzept sein, das selbstverständlich 

Wanderwege, Mountainbike-Routen, 
Möglichkeiten für Gleitschirmflüge, 
Angebote für Wintersportler (alpin 
und nordisch) und ein in die Jahre 
gekommenes Forst-Freilichtmuseum 
einschliesst. Aber um eine kontinu-
ierlich genügend gute Auslastung 
des Dampfbetriebs zu  garantieren, 
braucht es künftig de finitiv mehr 
 Anreize, ohne aber den Pfad eines 
sanften Tourismus zu verlassen. 

Was andernorts auch schon hilf-
reich war, sei an dieser Stelle zumin-
dest angedacht: Eine Städtepartner-
schaft mit Waldenburg, um einen 
Transfer frischer, innovativer Gedan-
ken mit Hilfe eines Touristikers zu 
ermöglichen.

Openair-Remise …

Mit solchen Gedanken im Hinterkopf 
genossen wir die beiden Dampf-
fahrten am Morgen und die Nach-
mittagsfahrt mit der «Čierny Balog» 
(ehemals «Oberdorf») in ein stilles 
Seitental. Um den elektrischen Trieb-
wagen schon jetzt benutzen zu kön-
nen, wurde ein Dieselgenerator ein-

gebaut. Ansonsten präsentiert sich 
das Innere wie früher: Haltestellen-
übersicht über den Türen (noch 
heisst es «Altmarkt»!), Verbotshin-
weise auf Deutsch, Box für die Gratis-
zeitungen ... Und auch die häufig ein-
gesetzte Signalpfeife war uns ver-
traut.

Ernüchterung jedoch später beim 
Besuch der «Openair-Remise» im 
 nahen Hronec. Alles, was nicht nach 
dem Ablad im April 2021 nach  ̌Cierny 
Balog verschoben wurde, steht hin-
ter einem hohen Zaun auf drei par-
allelen Gleisen aufgereiht – Sonne, 
Regen und Schnee ausgesetzt; im 
Winter kann es hier leicht minus 
20 Grad haben. Da blieb den Bahn-
freunden nur noch ein Kopfschütteln 
und die Hoffnung, dass hier bald 
 Entscheide getroffen werden: Wei-
tergabe an einen der seinerzeitigen 
Mitinteressenten, Demontage zur 
Gewinnung von Ersatzteilen oder 
gleich die Verschrottung?

Unsinnig wäre eine Verschiebung 
ins rumänische Viseu de Sus, wo un-
weit der ukrainischen Grenze ein 
 Sägerei-Besitzer die Wassertalbahn 
als letzte dampfbetriebene Waldbahn 
erfolgreich betreibt; die mit Holz 
 befeuerten Loks ziehen vorwiegend 
Personenwagen der Wengernalp-
bahn in ein enges Karpatental. Denk-
bar wäre hingegen eine Abgabe an 
den rührigen Österreicher Georg 
 Hocevar in Criscior. Mit 60 Männern 
arbeitet er in einem alten Industrie-
komplex inmitten von viel Chaos 
für  eine internationale Kundschaft 
Schmalspurloks und -wagen auf und 
besitzt auch eigene Linien. 

Und da wäre auch die «Wusch», 
die einst auf 109 Kilometer zwischen 
Sibiu und Sighisoara verkehrt hatte 
und wo heute zwischen Cornatel 
und Hosman nur noch sieben Kilo-
meter touristisch auf der bosnischen 
760  Millimeter-Spur befahren wer-
den. Diese Linie sei zum Abschluss 
dieses Berichtes noch genannt, weil 
hier neben zwei Güterwagen und 
dem für historische Fahrten 2001 
grün lackierten einstigen WB-Per-
sonenwagen B49 (Jg. 1953, einige 
Jahre in Bubendorf aufgestellt) 
auch der legendäre Salonwagen As 
24 fahren. Das 1979/1980 aus dem 
ältesten WB-Wagen (Jg. 1881) aufge-
arbeitete Bijou konnte vor Jahren 
nicht an ein hiesiges Museum ver-
mittelt werden. Wer gut hinschaut, 
findet am Chassis den Namen «Mar-
gritli», der an die Frau von Ingeni-
eur Markus Rickenbacher erinnert, 
der im Jahr  1980 die Dampflok Nr. 5 
«Gedeon Thommen» wieder zum 
Laufen brachte. Heute träumt sie in 
der Remise beim Talhaus von ver-
gangenen Dampfzeiten auf 750 Mil-
limetern.

Die Baselbieter Reisegruppe vor der alten WB im Schwarzgrantal.

Aleš Bílek, der Direktor der Schwarzgranbahn in Čierny Balog, ist der neue Be-
sitzer der WB-Flotte 1985-2021. Bilder Dominik Wunderlin

Baselbieter Eisenbahnfotografen während der inszenierten Fahrt im Waldenbur-
gerbahn-Triebwagen.

Die «Openair-Remise» in Hronec: Hier ist das alte WB-Rollmaterial Wind und 
Wetter ausgesetzt.

Alte Salon- und Personenwagen der 
WB in Cornatel bei Sibiu in Rumänien.


